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„Erst Sicherheit, dann Abrüstung!"
Auf dieses tote Geleise ist die A b r ü st u n g s f r a g e in

Gens aufgelaufen. Darin liegt, wie Reichswehrminister Dr.
Geßler  unlängst mit vollem Recht in Dresden  er¬
klärte, das ganze durchaus negative Ergebnis der vierten
Tagung der Abrüstungskommissionder vorigen Woche. Ge¬
rade diese Tatsache, sagte Dr. Geßler, beschwert die Genfer
Abrüstungsverhandlungen , die allmählich den alten Wetz-
larer Rsichsgerichtsverhandlungen zu gleichen beginnen.
Generationen werden vergehen, ehe ein Ergebnis gezeitigt
wird.

Das ist die allerbeste Kritik über die letzte Genfer Ta¬
gung, so daß wir uns jedes weitere Wort über sie schen-
ken können. Der „Si che r h ei ts b e g ri f f" ist der große
Stein , den man nun vor die Türe des Grabs , in dem die
Abrüstung auf ihre Auferstehung wartet , behutsam vorge¬
schoben hat. Wer wälzt ihn weg? Etwa Litwinow?
Heute weiß niemand, ob's dem Mann überhaupt ernst war
mit seinen 14 Forderungen . Oder Graf Bernstorff?
Er hat wenigstens eine weitere Verschiebung der nächsten
fünften Tagung als über den März hinaus im letzten
Augenblick verhindert . Oder gar Briand,  dem man je¬
nes geflügelte Wort verdankt: „Weg mit den Kanonen
und Maschinengewehren!"

Nein, gerade Frankreich ist es, das dieses famose Wort
der „Sicherheit" in die Genfer Verhandlungen hineinwarf,
so wuchtig, daß es sich nun tatsächlich dort verankert hat.
Nicht als ob das lösende Zauberwort von Briand oder gar
Paul -Boncour erfunden worden wäre ! Nein, leider steht es
in Artikel  8 der Völkerbundssatzung, wo es heißt: „Die
Mitglieder des Bundes erkennen an, daß die Aufrechterhal¬
tung des Friedens es nötig macht, die nationalen
Rüstzungen auf das Mindestmaß herabzu¬
setzen,  das mit der nationalen Sicherheit . . .
vereinbar  st ."

Und in diese Kerbe hieb Paul - Boncour  ein . So
steht auf Frankreichs Seite der Schein des Rechts. Es kann
sich jederzeit auf den Wortlaut des Versailler Vertrags,
dessen unablösbarer Teil die Dölkerbundssatznua ist. be-

rufen. Und so kann und wird Frankreich lustig darauf los-
rüsten. Wer will ihm Nachweisen, daß es heute oder gestern
das Maß der nationalen Sicherheit erreicht hat? Hierüber
zu urteilen, ist Sache jedes Staates selbst. '

Also Frankreich  rüstet ruhig weiter. Abrüstungs¬
konferenz hin oder her! Und so ist es gewiß kein Zufall, daß
m demselben Augenblick, wo der Russe Litwinow feine ra¬
dikalen Vorschläge vortrug , die französische Kammer Mi-
Iltarausgaben beschloß, die um 330 Millionen Mark höher
sind als im Vorjahr . Paul - Boncour  war deshalb so
schlau, daß er Litwinow nicht gerade verhöhnte, wie es die
englischen Zeitungen machten, sondern ihm sogar das heuch-

K°'" *Rrmnt machte: der Radikalismus des russi¬
schen Abrüstungsprogramms verwechsle nur das Ziel mit
dem Weg; bezüglich des Ziels seien sie alle einig.

Wer lacht da? Es geht nichts über einen schlauen Di-
Romaten . Uebrigens sehen Litwinows  Abrüstungsvor-
ichlage im Lichte der Wirklichkeit ganz merkwürdig aus-
Denn kaum hatte Litwinow den Staub Genfs von seinen
Fußen geschüttelt, so beglückwünschteder kommunistische
Parteitag in Moskau Stalin  zu esiOer „Friedenspolitik"
me Negierung unablässig die Wehrfähigkeit

Und doch ist das russische Heer nach der
i nNU , ^ das ^ °ßtc der Welt (Friedensstärke:
1050000 , Kriegsstarke: 6 000 000 Mann ).

Am Ueberfluß nehme man die neueste Kongreß-
ootschast Cool! dg  es , der kein einziges Torpedoboot in
Aoem neuen Flottenprogramm  gestrichen haben
will. Oder die neuliche Anklage des Sir Herbert Sa-
muel  über die englischen Rüstungsausgaben,
die nur etwa 7 Prozent hinter dem Ausgabenbetrag nach
dem Krieg zurückblieben. Oder das neueste Ersuchen der
polnischen Regierung  um französische Hilfe für den
^osbau der polnischen Kriegsflotte! Dies und anderes zeigt,
daß Europa und Amerika heute an alles, nur nicht an Ab¬
rüstung denken. Sie rufen nach „Sicherheit"  und ver.
stehen darunter „Aufrüstung ".

Ser LeichrhmshMIm fiir1S2»
Die Steuersenkung vom Reichsrat abgelehnk

Nach einer Dlättermeldung schließt der ordentliche Reichs¬
haushalt 1928 in Einnahmen und Ausgaben mit 9 356
Millionen Mark ab, was eine Mehrung von 697 Millionen
gegenüber 1927 bedeutet; der außerordentliche Haushalt
wird diesmal nur mit 146 Millionen veranschlagt, was
gegen das Vorjahr eine Minderung von 329 Millionen be¬
deutet. Der Gesamtbedars im ordentlichen und außerordent¬
lichen Haushalt erreicht also die Höhe von 9,5 Milliarden
und überschreitet den des Vorjahrs um 367 Millionen Mark.

Die Ueberweisungen an die Länder  erfor¬
dern 3217 Millionen Mark, d. h. also rund 325 Millionen
mehr als 1927. Die Aufwendungen für Daweszahlungen
im ordentlichen Haushalt erfordern 348 Millionen mehr als
im Vorjahr , nämlich 1247 Millionen Mark. Ohne die
Steuerüberweisungen und die Daweszahlungen würde also
der Haushalt für die reinen Bedürfnisse des Reichs die
Summe von 5037 Millionen Mark erfordern, das sind 305
Millionen weniger als im Jahr 1927.

Bei den Einnahmen aus Steuern , Zöllen und Ver.
brauchsabgaben  sind auf Gruud der Eingänge in dem
ersten Halbjahr 1927 und in der Erwartung , daß der wirt¬
schaftlich« Aufschwung weiter anhalten wird, Mehrein¬
nahmen  von 942 Millionen eingesetzt. Davon treffen
auf die fortdauernden Besitz - und Verkehrs st euer«
6035 Millionen Mark, gegen 5280 Millionen Mark im Vor¬
jahr , insgesamt also 750 Millionen mehr. Der Gesamtertrag
der veranscksiagten Einkommensteuer  verteilt sich auf
die Lohnsteuer mit 1300 Millionen, den Steuerabzug vom
Kapitalertrag mit 150 Millionen und die übrige Ein¬
kommensteuer(die Erträgnisse aus der Besteuerung des Ein¬
kommens der veranschlagten Steuerpflichtigen) mit 1450
Millionen Mark.

Unter den einmaligen  Ausgaben des ordentlichen
Haushalts sind u. o. folgende Beträge von Interesse : für
Krisenunt - rstützung  an Arbeitslose sind 100 Millio¬
nen Mark vorgesehen, zur Ergänzung  und Auffrischung
von Waffen,  Munition und HeeresgerSt 40 Millionen
Mark, für Sch i ffs b a u t e n, Verbesserungen der Werft¬
anlagen usw. 75 Millionen Mark. An Daweslasten
treten zu dem oben bereits angeführten Betrag von 1247
Millionen Mark noch die Verbindlichkeitenaus dem Schuld¬
verschreibungsdienstder Deutschen Reichsbahngese"schaft mit
660 Millionen Mark und diejenigen aus dem Dienst der
Jndustrieschuldverschreibungenmit 300 Millionen Mark, so
daß die Gesamthöhe der Belastung aus den Dawssverpflich-
tun"cn sich auf 2207 Millionen Mark  beläuft.

Die Ausgaben des Reichswehrministeriums
schließen im ordentlichen Haushalt mit 589 Millionen für
dauernde Ausgaben oder 19 Millionen Mark mehr als im
Vorjahr ab. Die einmaligen Ausgaben belaufen sich auf
rund 116 Millionen oder etwa 46 Millionen mehr als im
Jahr 1927.

ViirllembergM Senkung der kohnfieuer
Berlin , 11. Dez. Im Reichsrat erklärte der württem-

bergische Gesandte Dr. Bosler  bei der Beratung der Re¬
gierungsvorlage über die Senkung der Lohnsteuer von
10 auf 9. v. H. und Erhöhung der FamilienermShigung,
Württemberg lehne die Vorlage ab, da eine Minderung
der Steuereinnhmen im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht zu
ertragen sei. Die Länder haben erhöhte Ausgaben und
können ihren Haushalt nicht mehr ins Gleichgewicht
bringen. Es müsse eine zeitweilige Außerkraftsetzung der
Lex Brüning gefordert werden. Man müsse bedenken
daß auch die Gewerbetreibenden und die Landwirte größ¬
tenteils steuerlich nicht leistungsfähiger seien als die Ar¬
beiter. Eine noch größere Spannung im Einkommensteuer¬
gesetz einseitig zugunsten der Lohnsteuerpslichtigen, als sie
jetzt schon besteht, würde eine Ungerechtigkeit sein. Würt¬
temberg beantrage , die Vorlage abzulehnen. Der thürin¬
gische Vertreter Dr. Munzel  erklärte gleichfalls die Vor¬
lage für »unannehmbar . Für Thüringen würde sie einen
Steuerausfall von 3lL Millionen bedeuten. Dhr badische
Antrag , wenigstens die Familienermäßigungen nicht so
hoch zu bemessen, fand nicht genügende Unterstützung. Der
Antrag - Württembergs  wurde mit 47 gegen 21
Stimmen abgelehnt.

Der Reichsrat lehnte im übrigen die
Senkung der Einkommensteuer ab,  stimmt « je¬
doch die Erhöhung der Familienermaßigung zu. Da der
Vertreter der Reichsregieruug erklärte, die Reichsre¬
gierung  halte an ihrer Vorlage fest, so wird also dem
Reichstag  eine Doppelvorlage  zugehen : die des
Reichsrats mit der Erhöhung der Familienermäßigung
und diejenige der Reichsregierung mit der Steuersenkung
und der Erhöhung der Familienermäßigung.

Neueste Nachrichten
Zur Sülleguug der Eisenindustrie

Berlin , 11. Dez. Die bisherigen Besprechungen mit den
Vertretern der beiden Parteien , an denen verschiedene
Reichsminister teilnahme», halten den Zweck, daß die Re¬
gierung ein Urteil über die Lage gewinnen und Entschei¬
dungen vorbereiten könne, die notwendig würden, falls die
Schlichtungsverhandlungen ergebnislos verlaufen.

Zn Hamm (Wests .) fanden vor der Behörde Verhand¬
lungen über die Stillegung der dortigen Werke statt. Beim
Berkreier des Dcmobilmachunaskommissars in Arnsberg
sind bereits weit über 200 Ekilleounoensankräge von Wer¬
ken jeder Größe der Eisen- und Stahlindustrie eingegangen.
Anzeigen von Bergwerken lienen noch nicht vor: die Grnben-
vereinigungen beraten, welche betriebstechnischen Maß¬
nahmen erforderlich werden, wenn die Stillegung der Eisen¬
industrie am 1. Januar erfoloen sollte.

lagerspiegel
Das Abgeordnetenhaus in Washington hat mit 218 gegen

75 Stimmen beschlossen, die Schlachtschiffe„Oklahoma" u»d
„Armada " mit so schweren Geschützen zu bestücken und so
zu verstärken, daß ihre Schußweite den größten und besten
europäischen Schiffen gleichkommk. — Die Schiffsbewaff-
nung sollte auf der letzten „Seeabrüstungskonferenz" auf eia
bestimmtes Maß beschränkt werden.

Der Londoner „Daily Expreß" schreibt, es sei unmöglich,
daß Deutschland künftig jährlich 2^ Milliarden Mark Da¬
weszahlungen leisten könne, ohne seine Währung zu ruinie¬
ren. Res würde aber auch die andern Staaten treffen. Die¬
selbe Ansicht sprach der Vorsitzende der amerikanischen Ra¬
tional City Bank , Mitchell, in einer Rede in Chikago aas.
Es sei daher schwer oder unmöglich, Deutschland weitere An¬
leihen za geden-

Die Einigungsverhandlunge « abgebrochen
Die Einigungsverhandlungen «m Samstag in Esse»

find nach etwa zweistündiger Dauer ohne Ergebnis ab¬
gebrochen worden. Daraufhin wurde die Schlichtka » -
mer  gebildet , die zurzeit tagt.

Wie verlautet , sollen die Schlichtungsverhandlungen von
Essen nach Köln  verlegt werden. Als Kernpunkt dar
bevorstehenden Auseinandersetzung wird die Auslegung des
Begriffs notleidender Vetried  angesehen, dar nach
dem Wunsch der Arbeitgeber nöglichst weit gefaßt warben
so«.

S4 Gebäude für S00 Mann Vahnschutz!
Saarbrücken, 11. Dez. Schon als noch die 3000 Fran¬

zosen im Saargebiet lagen, waren die militärischen Gebäude
überreich beansprucht. Nun sind die 3000 Truppen durch
800 Mann „Bahnschutz" (ebenfalls Militär ) ersetzt worden,
wovon 600 Mann auf die Skadt Saarbrücken fallen. Dies«
600 Mann haben nicht weniger als drei große Kasernen
(die Dragoner -, die Ulanen- und die Infanteriekaserne ),
ferner eine Reihe weiterer Gebäude, Reitbahnen , Schuppen
usw., zusammen 34 Gebäude, besetzt.

Vom Völkerbund
Woldemaras und Pilsudski

Gens, 11. Dez. Durch Ueberredung des Berichterstatters
im polnisch-litauischen Streit , des Holländers Belaerts van
Blockland, keß sich Woldemoros  endlich bewegen, in
der Geheimsitzung des Rats , die gestern vormittag 10.30 fihr
beim Generalsekretär des Völkerbunds, Drummond, statt-
fand und der auch Pilsudski  anwohnte , zu erscheinen.
Die Bemühungen Blocklands, eine Annäherung zwischen
den beiden Standpunkten herbeizuführen, waren jedoch ver¬
geblich geblieben. — Pilsudski hat bekanntlich Woldemaras
in pöbelhaftester Weise persönlich beleidigt.

Die geheime Sitzung des Rats am Samstag dauerte etwa
eine Stunde . Die Teilnehmer haben beim Verlassen bes
Generalsekretariates den Pressevertretern keine Auskünfte
gegeben. Nachmittags fand wieder eine Geheimfitzung in
der polnisch-litauischen Frage statt.

Frühstück bei Briand
Am Samstag mittag 1 Ahr fand bei Briand  ein

rühstück statt, zu dem Dr . Stresemami, Chamberlain.
cioloja <Italiener ), Paul -Boncour , Loucheur. Pilsudski und

Zaieski geladen waren.
Es ist ein Glück, daß die Herren sich durch den poimsch-

iikauischen Streit wenigstens nicht den Appetit verderben
lassen.

kttauen fügt sich
Kowno, 11. Dez. Die AeuArungen der litauischen Press«

zeigen, daß die litauische Regierung das Genfer Spiel be¬
reits im wesentlichen verloren gibt und gewillt ist, stch der
polnischen Forderung nach Wiederaufnahme der Be¬
ziehungen zwischen beiden Staaten zu fügen. Me haLd-
amtliche . Lietuvis" machk die frühere Regienmg und beson¬
ders den jetzigen Hafendirektor von Memel , Galwan » ns-
lras  für die ernste Lage Litauens verantwortlich. Ma«
glaubt, -aß Ministerpräsident Woldemaras  das neue
Abkommen in Genf unterschreiben mrd dann z » rückt ro¬
ten werde.

Eine Vöskerbuadskommiffion für Wilna
London, 11. Dez. Me . Times" meldet, der BStker-

bnndsrat habe das Mitglied der französischen Militür-
gesandtschaft in Warschau, Oberst Fanry,  den britische»
Militärattache Oberstleutnant Bridge  und den italieni¬
schen Militärattache , Oberst Roatta.  beauftragt , sofort
nach Wilna abzureisen, um an Ort und Stelle die borkigen
militärischen Vorbereitungen in Augenschein zu nehmen.

Rücktritt der finnische« Regierung
Hekfingforr, 11. Dez. Die sozialdemokratische Regierung

Tanner , die feit etwa 1 3ahr im Amt ist, ist zurückgetreten,
weil sie im Reichstag bei der Abstimmung über ihre neue»
Steuer - und Zollvorschläge, zumal in der Frage des Wckl»
Zolls für ihre Anträge keine Mehrheit zu erzielen vermocht.
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kuWeftiig ln Ikutschmlimlkii zu
Berlin , 11. Dez. Im großen Saal des preußischen Ab¬

geordnetenhauses fand die Vertreterversammlung der
Deutschnationalen Volkspartei aus dem ganzen Reich statt,
um zu den Fragen der Verwaltungs - und Verfassungs¬
reform Stellung zu nehmen. Es waren ekwa 320 Ver¬
treter anwesend. Es wurde folgende Entschließung ein¬
stimmig angenommen: Der Ruf nach dem Einheits¬
staat  wird genährt durch die Forderung nach Beschrän¬
kung der Staatsausgaben . Das Ziel  ist richtig, der
Weg ist falsch. Wo jede öffentliche Gemeinschaftsarbeit
politisiert ist, steht die unbeschränkte Herrschaft der
Parteien,  die sich nach den wechselnden Stimmungen
ihrer Wähler richten müssen, der Verbilligung der öffent¬
lichen Wirtschaft entgegen. Voraussetzung für die Ge¬
sundung der öffentlichen Wirtschaft ist deshalb folgerichtige
Reform der Verwaltungen und Verfassungen. Die
Deutschnationale Volkspartei lehnt den
unitarischen Einheitsstaat ab.  Wertvolles
Eigenleben würde verloren gehen, ohne daß Ersparnisse
gemacht würden. Die Deutschnationale Volkspartei erklärt
sich ebenso gegen die Umgestaltung der Länder
zu Reichsländer oder Reichsprovinzen,
deren Selbstverwaltungsvertretungen sich in nichts von
den jetzigen Landtagen unterscheiden würden. Für die
Verbilligung der Verwaltung wäre daher nichts ge¬
wonnen.  Das Reich hätte die Fehlbeträge leichtsinnig
wirtschaftender Länder zu kragen. Verhängnisvolle
Kleinstaaterei  wäre die Folge.

Die Deutschnationale Volksparlei fordert zur Weiter¬
entwicklung der verfassungsmäßigen Regierungssorm:

1. Einschränkung der Alleinherrschaft
der Parlamente  durch Ausbau der verfassungsmäßi¬
gen Rechte des Reichspräsidenten und der Staatspräsi¬
denten. sodaß die Minister unabhängig von der Parla¬
mentsmehrheit durch den Präsidenten berufen und ent¬
lassen werden können und daß der Präsident ein Ein¬
spruchsrecht gegen üble Parlamentsbeschlüsse hat.

2. Um das Gegenspiel von Reich und Preußen aus der
Welt zu schaffen, soll der Re i chs p r ä s i d e n t zugleich

Kttmltugs- mü KnsijsnMsn«
Staalspraiioenl von Preußen  lew ; oann
können die Aemter des Reichskanzlers und des preußischen
Ministerpräsidenten in einer Hand vereinigt werden. Da¬
gegen wird der Gedanke, die einzelnen preußischen Mini¬
sterien durch entsprechende Reichsminister testen zu lassen,
als praktisch undurchführbar und finanziell belanglos ab-
aelehnt: Preußen würde dadurch als Eigenstaat aushören.
Die besondere Stellung der Länder ist zu
sichern.

3. Die gesetzgeberischen Rechte des Reichs¬
rats  sind zu stärken.

Durch bindende Vorschrift muß die schrankenlose Aus¬
gab e n b e w i l l i g u n g durch die Parlamente
über die Regierungsvorlagen hinaus verhindert
werden, denn hierin liegt eine Hauptursachc für die finan¬
ziellen Schwierigkeiten der Finanzverwaltungen . Das
Amt des Reichssparkommissars  ist zu einer in
ihrem Bestand vom Reichstag unabhängigen Uebex-
wachungsstelle auszubauen . Entsprechende Ein¬
richtungen  sind für Länder und Gemeinden
zu fordern. Die Aufgabenkreise  des Reichs, der
Länder und der Selbstverwaltungskörper sind verfassungs¬
mäßig hart gegeneinander abzugrenzen,  um das
Durcheinander von behördlicher Arbeit usw. zu beseitigen.

Der Staat muß sich der Uebergriffe auf
wirtschaftlichem Gebiet enthalten,  das von
der privaten Hand billiger und sachkundiger bewirtschaftet
wird.

Der Finanzausgleich  muß Ländern und Selbst-
oerwaltungskörpern ausreichende eigene Steuereinnahmen
unter Entlastung der Realsteuern und Wiederherstellung
der Selbstverantwortung für >Ausgabenwirtschaft der Ge¬
meinden belassen.

*

Nach amtlicher Mitteilung hat das Reichskabinett die
Fragen der Verfassungs- und Verwaltungsreform behan¬
delt, die in einer gemeinsamen Sitzung mit den Staats¬
und Ministerpräsidenten Mitte Januar zur Besprechung
gelangen sollen.

Württemberg
Stuttgart , 11. Dez. Vom Landtag.  Bei der Be¬

ratung des Kapitels Verwaltungs - und Polizeikosten
stimmte der Finanzausschuß der Errichtung einer Fach¬
zeitschrift für die Polizeimannschaft zu. Auf eine Anfrage
teilte Minister Bolz  mit , die Inanspruchnahme der Ver¬
kehrspolizei sei heute wesentlich stärker. Für den Abbau der
Bereitschaftspolizei sei der Zeitpunkt noch nicht gekommen,
wie die Aufdeckung der Scheußlichkeitenbeim Prozeß gegen
die kommunistische Tscheka bewiesen habe. Ein Antrag
Roo ^ (Bp.), das Staatsministerium um Erwägungen zu
ersuchen, daß Polizeibeamten, die aus dienstlichen Gründen
länger als einen Monat Zivilkleidung tragen müssen, für
diese Zeit das Kleidergeld erlassen werde, wurde an¬
genommen.

Weihnachtsmeffe der Staatlichen Kunstgewerbeschule. Die
Verkaufsausstellung der Kunstgewerbeschule im Handels¬
hof (Königstraße) ist täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet: der
Eintritt ist frei.

Vom Tage. Das Nebelrieseln der letzten Tage hat in
Verbindung mit der Staubbildung , die durch die Trocken¬
heit der vorhergehenden Tage begünstigt worden war , in
den Straßen eine Glätte erzeugt, die namentlich in den
Asphaltstraßen gefährlich wurde. So stürzten mehrere
Pferde , auch Personen kamen zu Fall . In der Königstraße
glitt ein Radfahrer , der einem Straßenbahnwagen auswich,
aus und kam unter einen Lastkraftwagen, von dem er eine
Strecke weit geschleift wurde. Mit erheblichen Verletzungen
mußte er ins Krankenhaus gebracht werden.

Zwei achtjährige Kinder, die über die Silberburgstraße
sprangen, kamen auf noch unaufgeklärte Weise unter einen
Zug der Linie 3. Zum Glück kamen beide Kinder mit ge¬
ringen Schürfungen davon. Die Haare des Mädchens wa¬
ren bereits von dem vorderen Rad eingeklemmt worden,
so daß der Wagen zurückgefahren werden mußte, um das
Kind zu befreien.

Im Schwimmbad bei der Liederhalle wurden fünf Da¬
men die Uhren und Geldbörsen gestohlen.

Tübingen. 9. Dez. Vom Tropengenesungs¬
heim.  Nach dem Jahresbericht über die Zeit vom 1. Ok¬
tober 1926 bis 30. September 1927 konnten am letzten
Jahre 508 Patienten mit 12347 Verpflegungstagen aus¬
genommen werden. Außerdem wurden 157 Personen am¬
bulant behandelt, von denen 53,5 Prozenr der Mission an¬
gehören. Auf Tropentauglichkeit ließen sich stationär oder
ambulant 71 MissicKisangehörigeund 36 andere Personen
untersuchen. Das Kinderheim war von Anfang Mai bis
Ende September geöffnet, doch nicht so stark belegt wie im
letzten Jahr.

Tübingen, 11. Dez. Fahrlässige Tötung.  Das
Schöffengericht Tübingen hat den Tierzuchtinspektor Dr.
Walter  von Herrenberg, der mit seinem Dienstauto den
59 I . a. verheiratete Landwirt Christian Kemmler in Reut¬
lingen tödlich überfahren hatte, wegen fahrlässiger Tötung
zu 500 -4l Geldstrafe verurteilt.

Biberach. 10. Dez. Erhöhung des Milchprei-
les um 1 Pfennig.  Die am letzten Mittwoch im Gast¬
haus zum „Strauß " hier stattgefundene Versammlung der
Frischmilchlieferanten und Milchhändler hat beschlossen, den
Milchpreis um einen Pfennig zu erhöhen.

Herberlingen, OA. Saulgau , 11. Dez. Guter Tausch.
Beim letzten Viehmarkt wurde aus dem Gaststall eines hie¬
sigen Gasthofes eine Kalbin im Wert von 600 -4t gestohlen
und an ihrer Stelle ein um 150 -4t weniger wertes Rind
zurückgelassen. "Von dem Täter hat man noch keine Spur.

Tellnang , 10. Dezember. Eisenbahntransport-
gefährdung.  Wegen fahrlässiger Eisenbahntrans¬
portgefährdung hatte sich der Maurer Ludwig Sch. aus
Tettnang zu verantworten . Es handelte sich um den
Zwischenfall, der sich am 12. September nachmittags ge¬
gen 5 Uhr auf der Nsbenbakmstrecke Tektnang-Mecken-
beuren ereignete, indem beim Rangieren von Güterwagen
ei« Wagen auf die freie Strecke geriet und auf der ab¬
fallenden Strecke bis Meckenbeuren lief. Dort wurde am
Güterschuppen ein Kuhgespann überfahren , eine Kuh
wurde getötet, der Wagen zertrümmert . Der Güterwagen

kies weiter bis zum Schuppen des Darlehenskassenvereins
und blieb dort stehen, den Schuppen ebenfalls beschädigend.
Für den Unfall wurde Sch. als Rangierleiter verantwort¬
lich gemacht. Das Urteil lautete auf 14 Tage Gefängnis.

Aus Stadt undLaud
Nagold » 12. Dezember 1927.

Kopf ohne Herz macht böses Muk,
Herz ohne Kopf tut auch nicht aut.
Wo Glück und Segen soll gedeih«.
Muß Kopf und Herz beisammen sein.

M . Vodenstedf.
*

Sonntag in der Borweihnachtszeit
Nun darf man kühnlichst behaupten, daß Weihnachten vor

der Türe stehe, noch einige wenige Tage und das Christkind
hält seinen Einzug. Mag der alles erneuernde Frühling noch
so sehr unser ganzes Ich durchwühlen, für unsere Kinder bleibt
dagegen die Weihnachtszeit mit ihrer Romantik, ihren Heimlich¬
keiten, ihrem Erwartungsvollen, ihren Wünschen und damit
letzten Endes ihren Enttäuschungen, das Schönste. Was gibt
es da alles vorzuschwärmenüber die Herrlichkeiten, die das
Christkind bringen könnte, das Christkind, das eines Abends am
Fenster der braven Kinder vorbei fliegt, um die Wunschzettel
Hu holen. Und wir Großen, wie gerne möchten wir das Wort
wahr machen„Geben ist seliger denn nehmen", wenn nicht die
Zeit uns solch feste Daumenschrauben angelegt hätte. Doch
so gut es geht, wollen wir Freude machen, nicht nur unseren
eigenen Angehörigen, sondern auch denen, die niemanden mehr
auf Erden haben, die allein und verlassen, krank und elend am
Fest der Liebe dastehen: verzichten wir und geben es ihnen, die
größere Freude wird dann auf unserer Seite sein. — Der gestrige,
der silberne Sonntag gibt sonst in normalen Zeiten den offi¬
ziellen Auftakt zum großen Weihnachtseinkauf. Für die Ge¬
schäftswelt ist deshalb, wie es ja schon in dem volkstümlichen
Namen liegt, dieser Sonntag ein Großkampftag, an dem In¬
haber und Angestellte auf dem Platze find, um alles, was an
Erzeugnissen und Waren das Geschäft bieten vermag, bereit zu
halten und vor die Augen des Käufers zu rücken. Heuer da¬
gegen war der Andrang nicht so stürmisch, im Gegenteil er¬
schreckend ruhig. Doch mag dies daher gekommen sein, daß die
Landkundschaft ihren ersten Bedarf am Markt gedeckt hatte und
die lieben Nagolder denken, daß sie bis Weihnachten ja noch
sooooo viel Zeit zur Verfügung haben. Nachher geht es da¬
für im Galopp und der Geschäftsmann, sämtliche Bekannten
und Angehörigen und was sonst noch drumrum ist, müssen
es büßen. Warum kauft man nicht früher ein, wo man Zeit
hat zur Auswahl, ja die Auswahl selbst noch größer ist,
der Geschäftsmann mit mehr Aufmerksamkeit bedienen kann
und, wie wir es kürzlich erst einmal ausführten, noch so
vieles andere,was für denzeitigen Einkauf spricht! Mildem silbemen
Sonntag nehmen auch gewöhnlich die Vereinsfestlichkeiten
ihren Anfang und so konnten wir gestern hier einige
schöne Stunden bei einer Jugendweihnachtsfeier des Sport¬
vereins verbringen. — Die Natur hat dagegen noch kein weih¬
nachtlich Gewand angelegt, die Täler und Höhen sind schnee¬
frei und wenn tagsüber die Sonne durch die Wolken lugt,
möchte man eher an den Frühling als an den kommenden ge¬
strengen Herrn Winter glauben. Ihr Wintersportler müßt
eben eurer Ungeduld noch ein wenig die Zügel anlegen, die
andern, besonders die Aelteren haben dafür eine größere Freude,
für sie gehen diese Tage alle „am Winter runter ' . — Der
Nachmittag brachte uns gestern durch einen liturgischen Gottes¬
dienst eine Stunde besonderer Erbauung. Herr Studienrat
Schmid bestritt selbst und mit seinen Chören den Hauptanteil
der musikalischen Darbietungen. In dem kurzen Choralvorspiel
kam die Gestaltungskraft Meister Bachs zum Ausdruck, der Vor¬
trag des gem. Chors „Schmücke dich, o liebe Seele" von I.
Crüger zeigt uns ein gutes Angeglichensein der Musik an den
Text, obwohl Crüger der sächsischen Schule angehörte, die das
Bestreben hatte, ihre Musik aus dem italienifcben Opernstiel
zu ziehen bezw. diesen weiter zu entwickeln. In den Weih¬
nachtsliedern von Praetorius hörten wir die alten schönen Lied¬
perlen, die in dem natürlich ausgeglichenen Gesang eines gem.
Chores besonders fein zur Geltung kamen. „Violinsonate in ll -vm
mir Orgelbegleitung" zeigte uns als Komposition, daß Händel
selbst ein Meister der Instrumente gewesen sein muß, zeigte uns
weiter ein gutes Beherrschen der Geige durch ihre jugendliche
Spielerin Fräulein Völter -Wildberg, über deren technisches
Können und Auffassung der Musikwerke und schließlich auch

» »

komcin vvn lllsbekbi
61. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Schwer ächzend ließ Ilse den Brief aus der Hand
gleiten, und sekundenlang stand sie wie geistesabwesend
da . Endlick raffte sie sich auf und ein qualvolles Stöhnen
entrang sich von neuem ihrer Brust . Sie preßte die zittern¬
den Hände vor das zuckende Antlitz und die tränenlosen
Augen. War es so weit mit ihr gekommen, daß er schon
zwischen den Zeilen ihre stumme Oual und uneingestandene
Schuld las ? — O Heinz, wenn ich dir bekennen dürste,
was mich drückt! Um deinetwillen tat ich es nicht, aus
Schonung für dich, du solltest nicht leiden unter dem Be¬
wußtsein, mich, deine Ilse , im Feindeslagrr zu wissen. Und
du würdest leiden das weiß ich, wenn du dir auch zehn nal

,sagen' müßtest, daß Mann und Weib nicht die Wissenschaft
verbindet , und daß es schließlich gar nicht darauf an¬
kommt. auf welchem Standpunkt ich darin stehe. Bin ich
erst dein Weib , hänge ich das Studium ô wie so an den
Nagel , denn es soll nicht trennend zwischen mir und dir
stehen. — Doch täusche und betrüge ich mich dabei nicht?
Werde ich die Kraft und den Willen haben a >f "lles. was
mir bisher hoch und wert war . zu verzichten? Wollte ich
ihm nicht ein treuer Kamerad , Mitarbeiter und HeCer
sein, und kann ich das . wenn ich anders denke als er? Ja.
ist ein Zusammenleben überhaupt nach möglich, ohne das
gefährliche Thema zu berühren , und muß er dann nicht er¬
fahren . daß ich mich längst zu der entgegengesetztenAnsicht
bekehrt habe ?"

Helle Schweißtropfen standen "ift Ille « Stirn , u"d
ihre Hände krampften sich zusammen. Plötzlich atmete sie
erleichtest aut Ein Hoffnungsstrahl war ihr gekommen:
Wenn es so west war daß tst Hain- heiraten konnte, würde
der Kampf längst entschieden und abgetan sein. Graf Kon¬
rad hatte ihr heute gesagt, daß das Ende des Kampfes
nahe sei, daß stim- neuest" Schrift d?" lyüstn hebe"

würde. Dann würde man nicht mehr darüber sprachen»
dann war es ein ewiges Geheimnis , daß ihre heiligste,
festeste Ueberzeugung sie einst nach der anderen Seite ge¬
drängt hatte — ein ewiges Geheimnis . —

Wie eine Zentnerlast fiel es von ihr : sie trat an den
Tisch, auf dem bereits das Manuskript Graf Konrabs lag:
er hatte es ihr sogleich durch seinen treuen Diener her¬
aufgesandt . Sie blätterte darin mechanisch. Eine schöne,
klare und feste Männerhandschrift sah ihr entgegen.

Und diese Schrift , die Heinz vernichten, stürzen
mußte, sollte, wollte sie lesen? — Ein Schleiers legte sich
über ihre Augen und ein Frösteln beschlich sie.

„Du wünschest dir etwas — es lebt in dir. es be¬
schäftigt dein Gemüt und deine Seele ."

Sie fuhr erschrocken empor, es war ihr gekdesen,
als wenn jemand ihr diese Worte aus Heinz Brief
leise ins Ohr geraunt hätte.

Wünschte sie wirklich etwas ? Was war es denn?
— Woher kani das leere, öde Gefühl des Unbefriedigt-
seins — was drückte auf ihre Nerven und machte sie
aus einem starten , selbstbewußten und sicheren Weibe zu
einem weibisch zagenden, unfertigen Wesen? —

„O mein Gott , wer hilft mir zur Klarheit , wer
gibt mir mein ureigenstes, verlorenes Ich zurück?"

Bis spät in die Nacht saß Ilse und zermartere sich
in Qual und Selbstvorwürfen . Endlich hatte sie sich
durchgerungen. Sie nahm Papier und Feder und schrieb
an Heinz:

„Sorge Dich nicht um mich, Lieber, ich befinde mich
in einer Sturm - und Drangperiode — es gärt und wühlt
in mir wie in jungem Most. Niemand kann mir dabei
helfen, auch Du mit Deiner ganzen Liebe nicht. Allein muß
ich fertig werden, allein mich durchringen. Und sei gewiß,
ich komme zur Klarheit . Ob die alte Ilse wieder ersteht,
oder ob eine neue aus der Gärung hervorgeht — gleich¬
viel — der Prozeß muß durchgemacht werden."

So wenig beruhigend auch diese Zeilen für Heinz sein
mochten, so fand Ilse doch durch sie ihre Ruhe und Sicher¬
heit wieder. Nachdem der Brief am andern Tage abgegan¬

gen war . fühlte sie sich frei und leicht und erfüllte ihre
schweren Pflichten mit dem alten Eifer und der alten
Schaffensfreudigkeit.

13 . Kapitel.
Melitta Latuschka hatte Wort gehalten. Ilse war mit

Gerda und Lotti wiederholt nach Schillersdorf geladen
worden, und die Gräfin hatte nichts dagegen, daß ihre
Kinder den Umgang mit den gleichaltrigen Komtessen
pflegten. Sie sandte die Erzieherin zum Schutze mit und
wußte nicht, daß diese bei den Besuchen ganz und gar von
Melitta in Anspruch genommen wurde.

Die beiden jungen Mädchen hatten sich sehr schnell zu
einander gefunden, und selbst Ilse gab ihre anfängliche Zu¬
rückhaltung auf und plauderte munter und unbefangen mit
der Komtesse. Daß fast jedes Mal Graf Konrad und seines
Erscheinens auf dem Feste erwähnt wurde, war nicht auf¬
fällig . denn das bildete jetzt das Tagesgespräch der ganzen
Nachbarschaft. Melitta erzählte dann , daß niemand mehr
an seinem Verstände zweifle, und daß man nicht begreifen
könne, wie ein solches Gerücht je hatte aufkommen können.
Melittas Zweck, irgend etwas Näheres über Konrad von
Ilse zu erfahren , blieb jedoch unerfüllt , denn Ilse war in
diesem Punkte merkwürdig verschlossen und still, als ob sie
ihn gar nicht kannte, und das war doch bei dem Zusammen¬
wohnen nicht gut möglich. Melitta kam zuweilen selbst nach
Twerrau : aber sie mußte stdesmal wieder unbefriedigt fort.
Bon Graf Konrad hatte sie keine Spur gesehen.

Heute — es war schon Mitte September , aber noch
ein warmer . Heller Sommertag — war Ilse auf Melittas
Aufforderung mit den Kindern nach Schillersdorf gegan¬
gen und zwar auf besonderen Wunsch der Kinder zu Fuß.
Zu Melittas Bedauern hielten sie sich darum nicht lange
auf . da sie den Rückweg ebenfalls zu Fuß machen und
noch vor Einbruch der Dämmerung im Schloß sein
wollten.

(Fortsetzung folgt .)
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Se ite 3 - Nr. 2L0_
> Aber deren Qualitäten als werdende Künstlerin wir an dieser

Stelle schon verschiedentlich sprachen. Wie wir hören , werden
wir Fräulein Völter für längere Zeit das letzte Mal hier ge¬
hört haben , und wir möchten nicht versäumen , ihr von hier aus
für die genußreichen Stunden sowohl in den Vorspielabenden
als auch in der Kirche im Namen der Oeffentlichkeit zu danken.
Herr Willy Dürr -Stuttgart (früher Nagold ) trug mit seinem
warmen, ansprechenden Bariton drei Weihnachtslieder von Cor¬
nelius vor, die eine recht große Anforderung an den Umfang
der Stimme stellten. Auch der sich das erste Mal in der
Oeffentlichkeit zeigende Chor der Seminaristen gefiel gut und
«weckte im Rückblick auf frühere Jahre frohe Hoffnungen für
die Zukunft . Durchflochten war der Gottesdienst mit Gebet
und Schriftlesung (Phil . 4, 5 Freuet euch in dem Herr»
alle Wege), mit religiösen Gedanken, Worten der Schrift
und Gesängen der Gemeinde. Den Schluß bildete ein Orgel¬
nachspiel in tt -ckur von I . S . Bach, das ergriffen die vielen
Kirchenbesucher bis zuletzt lauschen ließ. In den Präludien
gibt Bach sein Größtes , was Anforderung an Spieliertigkeit
heißt und sie stehen durch ihre höhere Klangpracht an erster Zielte
derBach ' schenOrgelkompositionen . In Herrn Stud .Rat Zchm i d
haben wir hier den Meister der Orgel gefunden, der es versteht,
die virtuosen Schwierigkeiten solcher Kompositionen durchzu-
stlhren. — Das Opfer dieses Gottesdienstes , das für die
Kleinkinderschule bestimmt ist, zeigte, wie wir hören , ein recht
gutes Ergebnis.

Jugeudweihnachtsfeier im Sportverein
Den Auftakt zu den diesjährigen Bereinsweihnachtsoer-

anstaltungen gab gestern der Sportverein mit seiner Jugend¬
weihnachtsfeier in dem bis auf den letzten Platz besetzten Trauben¬
saal . Jung und alt und alle Kreise der Bevölkerung waren

kommen, um in der großen Sportvereins -Familie einige schöne
tunden zu verbringen , Stunden in denen in der fröhlichen,

gnadenbringenden Weihnachtszeit das fröhliche Moment beson¬
ders betont war . Der Vorsitzende, Herr Georg Köbele , hielt
zu Beginn eine seiner gern gehörten frisch-freien Ansprachen,
begrüßte insbesondere den zu der Frier erschienenen Herrn
Stadtpfarrer Presse!  und den Vertreter der hiesigen Presse,
und dankte allen denen, die unermüdlich und in selbst¬
loser Weise bei der Vereinsarbeit mitgewirkt haben. Weiter
gibt er seiner Freude über die Anwesenheit so vieler Eltern
Ausdruck. Man dürfe darin ein Zeichen des Vertrauens er-

! blicken, für das sich der Verein auch künftighin würdig zeigen
werde. Es sei das Bestreben des Vereins , die Jugend nicht

! nur körperlich zu erziehen, sondern sie wollen auch versuchen,
j auf die Jugend in sittlicher, moralischer und , wenn man so

sagen dürfe, auch in ethischer Weise einwirken, sie wollen die
s Jungen nicht nur zu tüchtigen Sportlern , vielmehr auch zu
§ lebenstüchtigen , lebensfreudigen , imCharakter gefestigtenMenschen
' und Männer erziehen. Weiter wandte sich Herr Köbele an die

Jugend , sie auf das Weihnachtsfest , aber auch auf ihre Pflich¬
ten den Eltern , dem Beruf , überhaupt dem Leben und dem
Verein gegenüber hinweisend. Herr Stadtpfarrer Presse!
erzählt hieran anschließend mit dem Grundgedanken , daß Liebe
stärker ist als alle Gewalt , ein ergreifendes Weihnachts -Erleb¬
nis aus der Kriegszeit, ein Erlebnis , durchhaucht von dem
Wunderbaren der allumfassenden Liebe mitten im furchtbarsten
Kampfe vor Äsern im Jahre 1914. — Jugendweihnachtsfeier
war es, so bestritt auch die Jugend den Löwenanteil im Pro-

. gramm mit Gedichtvorträgen , Freiübungen und schließlich einem
kleinen Einakter . Der Buckelpeter". Frischer , fröhlicher Jugend-

i geist wehte uns aus allem entgegen und ließ uns froh werden
> in dem Gedanken an die Zukunft . Gemeinschaftlich gesungene
I Lieder, musikalische Vorträge und schließlich eine reiche Besche¬

rung der Sportjugend und der Aller -Jüngsten des Vereins
mit Nützlichem und Leckereien füllten den Spätnachmitiag aus.
Man darf den Sportverein beglückwünschen und ihm danken
für seine erfolgreiche, ersprießliche Tätigkeit und Erziehung an
unserer Jugend eingedenk der Tatsache , daß die Jugend das

l Wertvollste eines Volkes ist.

I Dortrag Pfarrer Zier
i Pfarrer Zier , ein vertriebener Alt -Elsäßer (jetzt Pfarrer in

Ottenhausen bei Neuenbürg ) wird heute abend 8 Uhr im Vereins-
, Haus (im Auftrag des Eoangel . Volksbunds ) sprechen über

.Moderne Arbeiterdichtung ". Er ist, wie man hört , mit diesem
1 interessanten Gebiet sehr vertraut . Er wird an Hand von fein
, ausgewählten Dichtungen , Liedern usw. zeigen, welche edlen

Kräite , welch tiefes Empfinden und Wollen in der Arbeiter¬
schaft der Gegenwart lebendig sind. Ein Besuch wird sich
lohnen (i. Anz )

-X-

- Weihnachks - und Neujahrsverkehr bei der Post . Es emp¬
fiehlt sich, mit der Versendung der Weihnachtspakete
möglichst frühzeitig  zu beginnen , damit die Paket-
maffen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Fest zu-
mmmendrängen und ohne Verzögerung in die Hände der
Empfänger gelangen . Es wird dringend geraten , die Pakete
unter Verwendung guter Verpackungsstoffe recht dauerhaft
herzustellen , die Aufschrift haltbar anzubringen und den
Namen des Bestimmungsorts unter näherer Bezeichnung
und der Lage besonders groß und kräftig niederzuschreiben.
Ferner darf nicht unterlassen werden , auf dem Paket auch
die vollständige Anschrift des Absenders anzugeben und in
das Paket obenauf ein Doppel der Aufschrift zu legen.
Ebenso sind die Päckchen recht haltbar zu verpacken und zu
verschnüren ; Hohlräume sind mit Holzwolle oder anderem
Füllmaterial auszufüllen , damit die Sendungen nicht ein¬
gedrückt werden können.

Auch der Verkehr am Jahreswechsel  wickelt sich
glatter ab, wenn die Neujahrsbriefsendungen möglichst
frühzeitig  aufgeliefert und mit vollständiger Anschrift
des Empfängers (Straße und Hausnummer mit Gebäude¬
teil und Stockwerk , Postbezirk und Zustell -Postanstalt ) ver¬
sehen werden . Durch die Angabe der Zustell -Postanstalt auf
den Briefsendungen nach Berlin und anderen Großstädten
wird die Ankunft wesentlich beschleunigt . Es wird auch emp¬
fohlen , die Freimarken  für Neujahrsbriefe nicht erst
am 3tz. und 31. Dezember , sondern schon früher einzukaufen,
damit im Schalterverkehr keine Stockungen eintreten . Am
Samstag , den 24. Dezember werden bei den Postanftalten
wie in den Vorjahren Dien st beschränk«  n gen  im
Verkehr mit dem Publikum vorgenommen . U. a. werden
Sie Postschalter im allgemeinen nur bis 4 Uhr nachmittags
offengehalten werden . Im Telegrammannahme - und Fern-
iprechdienst treten Beschränkungen nicht ein.

er

Birkenfeld, 1l . Dez. Scharlach. Unter der hiesigen
Kinderwelt ist in letzter Zeit Scharlach aufgetreten . Gluck-
licherweife hat die Krankheit keine gefährlichen Formen ange¬
nommen und auch keine größere Verbreitung gefunden. Im
Gegenteil soll sie im Abnehmen begriffen sein.

Sreudeustadt» 11. Dez. Der Semeiudehaushalt für
1927/28 schließt mit einem ungedeckten Abmangel von 158694

)e Anzeige
soll die Aufmerksamkeit möglichst
vieler Leser erregen. Die Gewähr
dafür bietet die Zeitung mit dem
größten Leserkreis. — Andernfalls
ist die Hoffnung auf Erfolg leicht

umsonst!
Die Deckung dieses Abmangels ausschließlich durch die Gemein¬
deumlage würde eine Umlageerhöhung von mindestens 4 Proz.
gegenüber dem Vorjahr notwendig machen, so daß mit der
Umlage des Staates insgesamt 27,5 Prozent aus dem Ertrags-
kalaster erhoben werden müßten . Damit die Gemeinde einen
Zuschuß aus dem Ausgleichsstock sowie einen Staatsbeitrag für
die Kosten der Schulen im Gesamtbetrag von >7500 Mark
erhält , ist Voraussetzung , daß die Gemeinde sich entschließe, die
Auszahlung des Bürgernutzens auf einige Jahre auszusetzen.
Nach längerer Aussprache wurde der Antrag auf Aussetzung
des Bürgernutzens durch Stichentscheid des Vorsitzenden ange¬
nommen und die Erhebung einer Gemeindeumlage von 20
Prozent genehmigt.

Freudenstadt, 1>. Dez. Dom Bezirkskrankenhaus.
Ein Jahr nach Vollendung und Einweihung des Kranken¬
hausneubaus ist nunmehr auch der Umbau und die Moderni¬
sierung des alten Baus zu Ende geführt und man kann jetzt
nur noch in historischem Sinn vom »alten Bau " sprechen; der¬
selbe ist gründlich erneuert und mit dem Neubau zu einer ge-
fchlossenen Einheit verbunden . Im Lauf vergangener Woche
wur oe der Betrieb in dem renovierten Teil eröffnet ; die Ueber-
nahnre durch den Bezirksrat fand am Dienstag in Anwesen¬
heit der Herren Obermedizinalrat Dr . Gnant  und Oberregie¬
rungsrat Dr . Seitz statt.

Schwarzenberg OA . Freudenstadt , 11. Dez. Im hohen
Alter von 90 Jahren starb in Karlsruhe i. B . Frau Sophie
Klumpp,  Witwe des in Schwarzenberg geborenen Kom¬
merzienrats Gottlieb Klumpp , der als Reichstagsabgeord-
neter in weiten Kreisen bekannt war und sich um die in¬
dustrielle Entwicklung des Murgtals große Verdienste er¬
worben hat . Sie war eine Wohltäterin der Armen und
wurde in Gernsbach beigesetzt.

Letzte Nachrichten
Scheef gewählt

Tübingen. 12. Dez. Bei der gestern vorgenomme¬
nen Stadtvorstandswah! erhielt der Landtagsabgeorü-
nete und Gemeinderat, Bezirksnotar Scheef 6342
Stimmen, sein Gegenkandidat, Regierungsrat Geiß¬
ler -Stuttgart 2924 Stimmen. Scheef ist somit
gewählt.  Die Kandidatur Scheef wurde bekannt¬
lich von der Demokratie, Sozialdemokratie und vom
Zentrum offiziell unterstützt» die Kandidatur des Re¬
gierungsrat Geißler von der Deutschen Bolkspartei,
der Bürgerpartei, Handwerkervereinigung usw.

Wahlbündnis Deutscher Sozialdemokraten
und polnischer Sozialisten

Kattowitz, 12. Dez. Die deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei für Polnisch Oberschlesien hat auf ihrer am
Sonntag in Kattowitz stattgesundenen Bezirkskonferenz be¬
schlossen, bei den Wahlen für den Warschauer Sejm und
Senat mit den polnischen Sozialisten einen Block zu bilden.
Der Beschluß wurde mit 53 gegen 22 Stimmen gefaßt.
Als Spitzenkandidat ist von der deutschen sozialdemokrati¬
schen Partei Gewerkschaftssekretär Peschka ausgestellt worden.

Vlumensteins Sohn wird ansgrliefert
Basel , 12. Dez. Der Schweizerische Bundesrat hat

dem französischen Verlangen, den Sohn des in Paris ver¬
hafteten Bankiers Blumenstein, Karl Blumenstein, an Frank¬
reich auszuliefern, stattgegeben.

Die Militärattaches der Großmächte an der
titanischen Grenze abgewiefe«

Berlin , 12. Dez. Wie ein Morgenblatt aus Warschau
berichtet, sah sich die interallierte Militärkommisston, die
sich am Samstag nach der polnisch-litauischen Grenze be¬
geben hatte, um von dort aus weiter nach Kowno zu fahren-
genötigt, unverrichteter Sache wieder nach Wilna zurück,
zukehren. Der Kommandant der litauischen Grenzwache
weigerte sich, die alliierten Diplomaten, die noch in Be¬
gleitung polnischer Offiziere waren, ohne ausdrückliche An¬
weisung seiner Vorgesetzten Dienststelle in Kowno über die
Grenze zu lasten. Im Laufe des gestrigen Sonntags be¬
gaben sich die Militärattaches nach Suwalki, um dann von
dort aus über die Grenze zu gelangen.

Spiel und Sport
S . B . Nagold I — S . B . Niefern I 1 :4

Seit langer Zeit sah man auf dem hiesigen Sportplätze
kein so spannendes Spiel , wie es den zahlreichen Zuschauern
gestern während der ersten 45 Minuten vorgeführt wurde . Un¬
sere heimische Fußballelf zeigte sich gegen die Gäste von Niefern
recht tapfer . Die anfänglich geringe Ueberlegenheit der Gäste
konnten dieselben in 3 Ecken ausdrücken , denen dann in der
26. Minute ein Tor folgte. Bei einem Vorstoß der Gäste wehrt
Nagolds linker Verteidiger in höchster Not mit der Hand ab,
der gegebene Elfmeter wird verwandelt . Schon in der nächsten
Minute gleich vom Anspiel weg schießt aber Nagolds Rechts-

>außen nach Vorlage von Halbrechts in spitzem Winkel scharf
zum Ausgleich ein — eine Prachtsleistung . Beide Parteien
kommen abwechselnd vor ; was die glänzend arbeitende Hinter¬
mannschaft des S .V -N . nicht erreichen kann, wehrt der erstmals
in einem Ligakampfe mitwirkende jugendliche Torwart tadellos.
Zwei schön vorgetragene Angriffe unserer Stürmer macht der
Niefener Torwart zunichte. Mit etwas mehr Glück hätte bis
zur Halbzeit mindestens noch ein Tor in Nieferns Kasten sitzen
müssen. Aber vom Pech verfolgt erzielt sogar Niefern noch
ein Tor zum 2 : 1. Nach Seitenwechsel findet sich die S .V.N .-
Elf nicht recht, sie spielt zerfahrener , die Gäste greifen immer
wieder an und erzielen ihre 5., 6., 7. und 8. Ecke, und schließ¬
lich in der 75. und 79. Min . je ein weiteres Tor . Unsere Hin¬
termannschaft ist überlastet , die Tore unvermeidbar . Das Spiel
nach Halbzeit schon nicht mehr so spannend — vor der Pause
war das Tempo sehr flott — flaute noch mehr ab und

die kampferprobten Gäste haben bis zum Schluß noch mehr
vom Spiel . Der Schiedsrichter konnte wie unsere Elf nur in
der ersten Halbzeit gefallen, nach Seitenwechsel hatte er das
Spiel nicht mehr recht in der Hand.

Sonstige Ergebnisse im Kreis Enz-Neckar:
Gemania Union Pforzheim — Mühlacker 4 : 2
Jspringen — F .C. Pforzheim 2 : 9
V .f.R . Pforzheim — Germania Brötzingen 1 : 6

F . D . Allbnrg 1 — D . f. B . Sffringen L 1 : 2 (1 : 1).
Der V . f. B . weilte zur Austragung seines letzten Ver¬

bandsspiels dieser Saison auf dem gefährlichen Altburger Platze
und er rückte durch einen knappen Sieg auf die 4. Stelle in
der Tabelle auf , den letztjähr. B -Meister Altburg mit großem
Punktvorsprung hinter sich lastend. Trotzdem Altburg verloren
hat , zeigte es einen sehr ansprechenden Fußball , der an die
letztjährige Glanzzeit erinnerte , von der in den seitherigen Spie¬
len wenig rnehr zu sehen war . Die erste Halbzeit sah Altburg
vorwiegend im Angriff und nur der tadellosen Abwehrtätigkeit
der Effringer Hintermannschaft ist das etwas schmeichelhafte 1 : 1
Ergebnis zu danken. Die Erfolglosigkeit ihrer Bemühungen in
der ersten Halbzeit deprimierte sichtlich die Altburger , so daß
Effringen länge Zeit stark im Vorteil war , der im stegbringen¬
den Tore seinen Ausdruck fand . Eine Gelegenheit gleichzuziehen,
in Form eines Elfmeters , vergab Allbnrg , und auch der Ver¬
such, durch allzu kräftiges Einsehen des Körpergewichts das
Resultat abzuänder », schlug an der guten Arbeit des Schieds¬
richters und an der Klugheit der Effringer Mannschaft fehl,
die einen normalen Ausgang des gewonnenen Spiels wünschte
und sich in keiner Weise zu unsportlichen Handlungen verleiten
ließ. So beendete der Schlußpfiff des Schiedsrichters ein Spiel,
das in der ersten Hälfte bei einer Ueberlegenheit des gut arbei¬
tenden Allburger Sturms sehr ansprechend war nnd dessen
zweite Hälfte den klügeren Effringer » durch ihren Mittelstürmer
den heiß begehrten Sieg brachte.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 10. Dez. 4.1825 G.. 4.1905 B.
6 v. H. Dt. Reichsanlcihe 1927 86.75.
6,5 o. H. Dt . Reichspostschatzanw. 92.
Abl . Rente 1 52.25.
Abl . Rente ohne Ausl . 12.75.
100 Mark gleich 606 frcinz. Franken.
Berliner Geldmarkt, 10. Dez. Tägl . Geld 7—8,5, Monatsgell»

8.5—9,5, Warenwechsel 7,365 . Privatdiskont 6,75 v. H. kurz u. lang.

Zollerhöhuvg auf Aukomobilieile . Nach einem Beschluß de»
Reichsrals sollen Äutomobilteil «, di« aus dem Ausland noch
Deutschland eingeführt werden, künftig einem höheren Zilll unter.'
warfen werden.

Schweinepreise . Lönnigheim : Milchschweine 12—16. Läufer
39—42.50. — Ehingen a. D.: Ferkel 11—17, Läufer 35—40,
Mutterschweine 120—150. — Gaildorf : Milchschweine 12—20. —7
Blauselden : Milchschweine 11—22. — Gerabronn : Milchschweine
12—20. — Blunderkingen : Mutterschweine 120— 150. Ferkel 12
bis 17. - -

Fruchkpreise. Biberach : Gerste 12.70—13.40. Haber 9.60 bis
10.70, Kernen 14, Vesen 9.50—9.80, Weizen 12.80—13. Roggen
12—12.50. — Erolzheim : Weizen 13, Kernen 13—13.50, Dinkct
9.50- 10, Gerste 12.80—13, Haber 9.50—10. — Dangen i. A. -
Haber 12—13. Gerste 13—14, W--lran 14 50—15 —

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. Bei der Ziehung am
9. Dezember fielen Gewinne : 50 000 -<t auf Nr . 365 412 ; 5000 -K
auf 152 881, 201537 ; 3000 auf 31 282, 103 689 ; 2000 «4t « ff
138 956. 262 074 ; 1000 »4t auf 65 485. 194 796, 207 786. 209 688,
228 077, 237 701.

Streik . In der Vereinigten Jutespinnerei und Weberei A.(L.
Zweigniederlassung Hamburg-Schiffbeck sind dl« Arbeiter in den
Ausstanü getreten, da ihre Lohnforderungen nicht bewil" "t wurde« .

Konkurs. Ferdinand Baur , Inh . eines gemischten Waren¬
geschäfts in Ergenzingen.

I.. L. Die landwirtschaftlichen Tariflöhne 1927. ^ das a«
Weihnachten oder Neujahr zu Ende gehende ^,enstjahr
1926/27  oder Neujahr 1927/1928 landwirtschaftlicher Dienst¬
boten berechnen sich die Tariflöhne bei freier Station wie folgt:

Lohnklasse I Lohnklasse ll
Knecht«  über 20 Jahren 602.60 453 .60

von 18—20 Jahren 510 .50 384 .70
. 16—18 . 434 .40 210 .90
. 14—16 » 301 .30 226 .80

Mägde  über 20 Jahre 401301 .10
von 18—20 Jahren 340,40 256 .10

» 16- 18 » 280 .50 210 .90
. 14—16 » 200.50 150.50»

Märkte
Viehpreise . Crailsheim : Ochsen 925, Stiere 320— 450. Kühe 300

bis 550, Rinder 120—470 . — Ehingen a. D.: Farren 600—850,
Kühe 340—425, Kalbeln 550—650, Jungvieh 250—380 . — Giengen
a. Br . : 1 Paar Ochsen 1200- 1360, 1 Paar Stiere 450—550. Kühe
380—570, Kalbeln 420—540, Junqvieb 170— 400, Farren 220 bis

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 10, Dez . Edeläpfel 15 bis
20 ; Tafetäpfel 10—15; Spalierbirnen 20—28 ; Tafelbirnen 10—20;
Walnüsse 30— 40; Kartoffeln 5—6 ; Endiviensalat 6—15; Wirsing
S—6 ; Filderkraul 4—6; Weißkraut rd. 4—6 ; Rotkraut 6—7;
Blumenkohl 20- 80 ; Rosenkohl 15—25 ; dtv. 1 Pfd . 20—30 ; rote
Rüben 6—8 ; gelb« Rüben 5—6 ; Karotten runde 1 Bd . 10—20;
Zwiebel 1 Pfd . 8 - 12 ; Rettiche 3- 7 ; Sellerie 1 St . 10—30;
Schwarzwurzeln , Spinat 20—2S; Kohlrübe» (Kopf) 1 St . 4—6;
weiße Rüben 4—5.

Vom Strombergvorland , 11. Dez. Billiges Tafelobst.
In den letzten Tagen wurde in der Gegend von auswärtigen Händ¬
lern mel Tafelobst ausgekauft in der Hauptsache Luiken. Der
Preis (der Ztr , 7—8 -it) erscheint allerdings sehr niedrig . Aber
einem großen Obstangebor steht nur «ine gering« Nachfrage
gegenüber.

Eßlingen , 11. Dez. Besitzwechsel.  Das bekannte, seit-
her im Besitz des Direktors Oehler befindlich« Seracher Schlöß¬
chen bei Eßlingen ist an den Rittergutsbesitzer Umbrecht aus
Schmölm in Thüringen »m 95 000 »4l verkauft worden. Der neu«
Besitzer hat sein Besitztum bereits übernommen.

Gestorbene
Altensteig : Friedr . Bühler , Tierarzt 83 H.
Freudenstadt : Rudolf Weipert.
Baiersbronn : Anna Maria Finkbeiner , geb. Gaffer 64 I.

Süddeuffchland befindet sich zwischen einem örtlichen Hoch-
L ?? .' 1° ^ «Ein südlichen und nordwestlichen Tiefdruckgebiet.
Infolgedessen fft für Dienstag vielfach bedecktes aber nur zu
geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Auf dem Pfänder ist schon seit Tagen herrlicher Sonnenschein,
wahrend über dem Bodenfee dichter Nebel liegt und die mir um
«mge hundert Meter tiefer liegenden Ortschaften fest langem
k« n« « omie mehr zu spüren bekamen. Diese Witlerungsloqe

^ ^ ^ <wch die Pfänderbahn sehr gut besucht ist
und daß viele Be,u -her den Tag oben verbringen.
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Amtsgericht Nagold . 2128
Den 8. Dezember 1927.

Am 8. Dezember 1927, nachmittags 5 '/^ Uhr,
wurde das an Jakob Seid , Privatmann in Zum¬
weiler, Gde. Ueberberg OA. Nagold erlassene

BerSlltzerWMrkttit mWxbtn.
Amtsgericht Nagold.

Gerichtsdienst im Zahr 1928.
1. Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen

werden am Dienstag abgehalten , die Sitzungen
des Amtsgerichts in Strafsachen am Donnerstag.

2. Als Gerichtstag , an welchem mündliche Anfragen
und Gesuche bei dem Richter vorgetragen , sowie
Anträge und Gesuche insbesondere auch Klagen
zu Protokoll der Geschäftsstelle angebracht werden
können, ist der Samstag -Vormittag bestimmt.

An anderen Wochentagen können nur dringliche
mündliche Anfragen , Anträge und Gesuche ent¬
gegengenommen werden.

Ebenso ist als Sprech - und Schlichtungstag
des Friedensrichters der Samstag - Vormittag
bestimmt. Auf diese Gelegenheit , Rechtsstreitig¬
keiten ohne Prozeß zu erledigen, wird ausdrücklich
Hingeiviesen.

3. Der Gerichtstag in Alteusteig wird am ersten
Montag des Monats, je nachmittags2 Uhr, ab¬
gehalten , im August fällt er aus.

4. Der Gerichtsvollzieher in Nagold ist regelmäßig
am Samstag -Vormittag auf seinem Geschäftszim¬
mer im Amtsgerichtsgebäude anzutreffen.

Den 9. Dezember 1927.
2131 Amtsgerichtsrat : Sch lehn er.

^ llSIWWM ^
linden 8ie Aut sortiert

2114

Climim mmiimr
blarktstrake.

2127 Effringen , den 10. Dez. 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die unsere Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter und Schwester

Magdalene Roller
während ihrer Krankheit erfahren durfte,
für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer und für den erhebenden Gesang
des Gesangvereins , sowie für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung von hier und
auswäns sagen ihren innigsten Dank

die trauernden Hiuterbliebeuen.

rlen

„Lesellsclisflei ' "

-
»

Aus sämilicststt^ostämtsm, rssp.
beim örieiboisri, unseren Agen¬
turen, 6en Austrägern u. unserer

Lssebättsstells.

. _ _ ^

Heute abend 8 Ahr
spricht im Eogl . Vereinshaus Pfarrer Zier

aus Ottenhausen (Neuenbürg ) über

IMMtW"
Jedermann ist herzlich eingeladen . 2135

Evangel . Bolksbund Nagold.

II . Vm ' lp - ig
äer kmMsiM . Lsiser

Mittwoch,  den 14. Dez., nachm. V-5Uhr
im Seminarfestsaal

lllM -llMllMlW
Der bekannte Spielleiter Georg Ott vom

Süddeutschen Rundfunk
erzählt Märchen , teilweise unter Vorführung

künstlerischer Lichtbilder.

Eintrittspreise : 40 , 50 uns 60 --Z.

NvivIll8l »I» lN
Hök iMliMsliWilHöil. slivni. «i'jsgMiiieliiiik«'

uim Kkiegei'iliillei'liiieiieiiön:: MMUM lisgoiü.
Wir weiden auch in diesem Jahr am 26 . Dezbr.

für die 32 Kriegerwaisen in unserer Stadt eine

Weihnachtsbescherung
abhalten , um jedem derselben mit einem Geschenk eine
Weihnachtsfreude machen zu können. Wir glauben,
daß viele unserer Mitbürger zu diesem schönen Zwrck
gerne eine Gabe in Geld oder Sonstigem geben werden.

Die uns zu diesem Zweck zugedachten Gaben neh¬
men entgegen : 2136

Der Vorstand: Fritz Haag
DerAusschuß: Frau Großhans,  Oberlehrers Wwe.

Georg  Köbele . Karl Benz . Oscar Rapp.

VkrlMiiWuokmiieli
krosse ^osrrubl Llllixe kreise

Lesobten Sie bitte weine Ledsukenstsr!

l-LNg, Looctitorsi und Kaffes

fürs goinrs
Vom Korten bis rum Keller ist /irdeit für

VIVl, das alles — Tisctie und Oestelle,
Lpvlstein und « erd . kad . Türen . Treppen
und ssenster sclrmucle und rein macbt.

Lassen aucti 8ie sieb den « ausputr durcti
VM erleiLlNern. 8o leucktet im blu das
ganre « eim von 8auberl <eit.

„Lunliebt " IVIsnnbsim

^ Im altbekannten

8pivlHV » rvii - 6v8vIi8I1
1
Avkm » nn NnoUvI , VÜAgvIü
E^ ^ ^ auft man günstig:

> Wiegenpferde in Holz und Plüsch,
I Gespanne, Postwagen,
» Dampfmaschinen, Autos,
I Eisenbahnen, Uhrwerksacheu,
> Puppen , Puppenwagen,
I Möbel , Kochherde, Kaufläden,
I Service , Spiele jeder Art,
> CllriWsMfchmnlk. ChrWamnWder.

W » » » M » »MW

kür ZröKere Xinäer

vis Lssvliicislts v. Kalif 8tokoli ülllc. 1.75

Lllacjiki olisl - clis V/iilicssklamps 3.50
vis 6s8oliiofiis v. klsinski Î ucilc M . 1.75

0a8 llli8ilrlitbat'S Käliigksiost M . 3 .-

8tets vorrätig bei

v . V.

Ledene HmdWe
mit Inhalt gefunden.

Gegen Unkostenvergü-
tung abzuholen bei 2l29
Fritz Keck, Beihingeu.

r« . " :
Als Lagerplatz etc in der

Stadt eben gelegenes

Areal
mit günstiger Zufahrt,
evt. auf mehrere Jahre.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle ds Bl . 2l30

Gaben
für den Weihnachtsbaum
desStuttgarterEo . Zonn-
tagsblatts , sowie für die
Bovelichwing ' schen An¬
stalten in Bethel nimmt
auch Heuer gerne entgegen
21 lO Earl Schno » .

— ftlM»
- HlHIlWlM
Sears SSdelv. Mokellskl

ksktjxolä. ksrospr. kir. 126.

WeüIlSk !8ii!rWK .ffMu

Bestellungen aus feinste
gemästete

»«
für Weihnach¬
ten und Neujahr nimmt
entgegen 2090

Vllttvlm

Feinkost u. Kolonialwaren.
dlv. Auch alle ande¬

ren Geflügelsorten sind
prompt lieferbar.

Nagold.
Derjenige , der meinen

altdeutschen 2l33

Wsnhnud
lang - und schwarzhaarig,
am Markttag , den 8. 12.
mitnahm , wolle denselben
alsbald bei

Wtlh. Harr, Küfermftr.
wieder abgeben.

kW . Vor Ankauf wird
gewarnt.

E ne

Anzeige
tn dieser Größe kostet
nur 90 Pfennige.

kriscb emgetrokken

bei

N . 6 » uü
llruMonr Mi Miss.

1.s8sen 8ie bei

Llteslc nnv zrüSte Sperinl-
vsscderei in Stuttxrul

«rsseo , MsüAülenen
VorüöMes ü. Mkliemüen

sie verUen vl « !
Xnnsiimrste»« :

INnie-»tr»Le 14.

Nagold.
Suche mehrere

MW-
stroiereriMi

für meinen Saal «nd
wollen sich solche persön¬
lich melden.

LRLrlvubsiir
Osstdok 2 .

Aus frischen Sendungen
empfehle ich:

tWM lckÄ
Mm
- k̂>

as

I. WMdi
st llüÜW , kMN P « ,

Lolovli »lHv«rr«>».

s III!  js l l !U I, I s « « « « » « « «

V/illisIm ^ 1* 8 ^ - k ^ sgolcl
^elnkosl / Kolonlslwsi ' sn / 25

» stieu erökknet ! NsImlloIlslraLv 12 Uv » vrNNnvt!
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